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A. RUTTNER-KOLISKO

Im Frühsommer 1945 kam ein Flüchtling aus Südmähren zu Fuß 
und nur mit den nötigsten Habseligkeiten im Rucksack, aber 
mit einem Mikroskop an der Hand, im Pfarrhof von Gaming, 
Niederösterreich, an und wurde freundlich aufgenommen. 
Einer seiner ersten Wege führte den vertriebenen Priester 
in die Biologische Station nach Lunz, wo er seinen Freund 
und Lehrer, Prof. Vinzenz BREHM, besuchte, der ebenfalls 
ein Flüchtling aus Böhmen hier Arbeitsmöglichkeit und
eine dürftige Unterkunft gefunden hatte. So lernte ich 
Pater Josef DONNER kennen, und die Erzählungen von seiner

Ein Nachruf in englischer Sprache erscheint in "Hydrobiologia -V. Rotifer-Symposium".
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Flucht sind mir lebhaft in Erinnerung geblieben. Man hatte 
ihn aus seiner Pfarre verjagt, man hatte ihn geschlagen; ob 
es wegen seiner deutschen Sprache oder wegen seines Prie­
stertums geschehen war, oder weil er ein Pfarrkind vor dem 
Zugriff der Soldaten schützen wollte wer hätte das in den 
Wirren des Kriegsendes entscheiden können. Nur was 
selbst tragen konnte, durfte Pater DONNER mit sich nehmen, 
und sein wichtigstes irdisches Besitztum war Zeiß-
Mikroskop. In Lunz, mit paar Deckgläsern, Netz und
anderem MikroskopierZubehör ausgestattet, konnte sich
gleich wieder an die mikroskopische Arbeit machen, um über 
der "schimmernden Oberfläche der Schöpfung", wie er 
nannte, menschliches Leid und den Wahnsinn des Krieges zu 
vergessen trachten.
Pater DONNERs wissenschaftliches Werk ist unmittelbar mit 
seinem persönlichen Lebensablauf verbunden. Der Einfluß 
seines Lehrers in der Mittelschule in Plan bei Marienbad, 
des damals recht bekannten Biologen Dr. URBAN und dann 
Prof.V. BREHMs in Eger, entschied wohl darüber, daß Hydro­
biologie und nicht die auch geliebte Musik das Hobby des 
jungen Theologen wurde. Es war, wie er selbst schreibt, 
schon immer Pater DONNERs Grundsatz, daß ein Priester 
neben seiner großen geistlichen Berufung sich auch kleinen, 
selbstgewählten Aufgaben widmen sollte. Diesen Grundsatz 
hat er so intensiv verwirklicht, daß aus der "kleinen 
Aufgabe" ein großes wissenschaftliches Werk wurde, das für 
viele Hauptberufsbiologen vorbildlich sein kann.
Von 1934 bis 1945 als Lehrer im Redemptoristenkonvikt in 
Plan und als Pfarrer in Südmähren widmete sich Pater DONNER 
der mikroskopischen Lebewelt des Wassers insgesamt und 
besonders den Rotatorien. Auf die kleine Gruppe der Bdello- 
iden, für die er weltweit als Spezialist bekannt werden
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sollte, wurde er durch mehrere Aufenthalte im Stift Admont 
aufmerksam, da er sich dort die Aufgabe gestellt hatte, die 
im Ennstal reichlich vorhandenen Humusböden zu untersuchen. 
In der Nachkriegszeit und bis zum Beginn der 60iger Jahre 
arbeitete Pater DONNER hauptberuflich in der Kinderseelsor­
ge im Kloster seines Ordens in Wien-Hernals, eine Tätig­
keit, die ihn tief befriedigte. Aus dieser Zeit stammen 
kleinere wissenschaftliche Gelegenheitsarbeiten, wie sie 
sich eben anläßlich von Ferienlagern mit seinen Schützlin­
gen ergaben. Alle aus dieser Zeit stammenden Publikationen 
liegen auf dem Gebiet der Bdelloidenbiologie.
Ab 1962 fand Pater Josef DONNER seine endgültige geistliche 
Heimat im Redemptoristenkloster in Katzelsdorf in Nieder­
österreich; er unterrichtete in dem dortigen Gymnasium 
Naturgeschichte und Geographie, bis er, ab 1969, von seinen 
Oberen, in Anerkennung der Bedeutung seiner wissenschaftli­
chen Arbeit, vom Schuldienst freigestellt wurde. Obwohl 
überzeugter Lehrer, hat Pater DONNER dieses Entgegenkommen, 
auch in Gesprächen mit Fachkollegen, immer wieder dankbar 
hervorgehoben.
Fast gleichzeitig mit seinem physischen Lebensraum in 
Katzelsdorf fand Josef DONNER seine wissenschaftliche Hei­
mat, wie er selbst es nannte, durch Prof. LIEPOLT in der 
IAD, der Internationalen Arbeitsgemeinschaft Donaufor­
schung. Damit begann die fruchtbarste wissenschaftliche 
Arbeitsperiode, die in einem Buch über die Ordnung Bdello- 
idea und in einigen umfangreichen Publikationen, alle den 
Donauraum und den Neusiedler See betreffend, ihren Nieder­
schlag fand. Ein ausgezeichnetes kleines Büchlein "Räder- 
tiere" war schon früher für die Kosmos-Reihe "Kleinlebe-
welt" entstanden.
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Unter Fachleuten in der ganzen Welt bekannt wurde Josef 
DONNER als einziger Taxonom für die Rotatoriengruppe der 
Bdelloiden; wer aber glaubte, sein Interesse hätte sich auf 
die Beschreibung neuer Taxa beschränkt, würde ihn weit 
unterschätzen. Schon in seinen frühen, kleinen Arbeiten hat 
ihn die Lebensweise, die Biologie seiner Objekte faszi­
niert. In den großen Arbeiten aus den U.f erbereichen der 
Donau galt sein Interesse viel mehr dem biozönotisehen 
Zusammenleben, der Anpassung an spezielle Lebensräume und 
auch der Phylogenie, als dem Auffinden bisher unbekannter 
Formen. Im Gegenteil, aus der Kenntnis der großen Variabi­
lität seiner Objekte heraus, war Josef DONNER in der Auf­
stellung neuer Taxa eher vorsichtig.
Nicht zuletzte diese, über die reine Beschreibung hinausge­
hende Bearbeitung seines Materials, hat Pater Josef DONNER 
das Ehrendoktorat der Universität Salzburg eingebracht, 
eine Auszeichnung, die er mit Recht als die Krönung seines 
wissenschaftlichen Lebens betrachtete.
Und doch, Pater Dr. h.c. JOSEF DONNER fühlte sich vor allem 
und zutiefst als Priester berufen und sah seine Lebensauf­
gabe in erster Linie darin, junge Menschen zum Glauben und 
zur christlichen Ethik zu führen. Daß er außerdem in
seinen eigenen Worten "zur Biologie fortgerissen" und
ihr immer mehr verpflichtet wurde, war ihm kein Anlaß für 
Gewissenszweifel. Auch diesen zweiten Beruf empfand er 
wie ich nicht nur hoffen möchte, sondern sicher glaube 
als ein von Gott gegebenes Geschenk.
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